Opportunitäts- und Risikoanalyse zur Trennung des Wasserballs vom ÖSV

Die Frage, ob sich der Wasserball in Österreich vom Österreichischen Schwimmverband (ÖSV) trennen sollte, ist eine komplexe Entscheidung, die sorgfältig abgewogen werden muss. Eine solche Trennung könnte sowohl Vor- als auch Nachteile mit sich bringen. Hier eine detaillierte Analyse der potenziellen Vorteile und Nachteile:

Vorteile einer Trennung vom ÖSV
1. Eigenständige Finanzierung und Ressourcenverteilung
· Gezielte Mittelverwendung: Ein eigenständiger Wasserballverband könnte spezifische Fördermittel direkt für Wasserball verwenden, ohne sie mit anderen Schwimmsportarten teilen zu müssen. Dies würde es ermöglichen, die Entwicklung der Infrastruktur, Jugendarbeit und den Wettkampfbetrieb effektiver zu steuern.
· Unabhängiges Sponsoring: Der Verband könnte gezielt eigene Sponsorenverträge aushandeln, die speziell auf die Bedürfnisse und das Potenzial des Wasserballs ausgerichtet sind, ohne Konkurrenz zu anderen Schwimmsportarten.
2. Fokussierte Entwicklung und Organisation
· Bessere Prioritätensetzung: Wasserball würde von einem eigenen Verband profitieren, der sich ausschließlich auf diese Sportart konzentriert. Die strategische Planung und Organisation könnten besser an die spezifischen Herausforderungen des Wasserballs angepasst werden, wie die Erhöhung der Sichtbarkeit und die Rekrutierung von Nachwuchsspielern.
· Eigenständige Ligen und Turniere: Der Wasserballverband könnte nationale Ligen und internationale Turniere gezielt organisieren und dabei auf die besonderen Anforderungen des Sports eingehen. Die Ausrichtung von Wettkämpfen könnte besser geplant und strukturiert werden.
3. Stärkere Identität des Wasserballs
· Eigenständige Identität: Ein unabhängiger Wasserballverband würde die Sportart sichtbarer und präsenter machen. Wasserball könnte seine eigene Identität entwickeln, was möglicherweise mehr junge Menschen und Sponsoren anzieht.
· Fokus auf Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit: Mit einem eigenen Verband könnte gezielt Öffentlichkeitsarbeit und Marketing für Wasserball betrieben werden, um die Popularität zu steigern und die Community zu erweitern.




Nachteile einer Trennung vom ÖSV
1. Verlust von Synergien
· Geteilte Ressourcen: Der Wasserball profitiert aktuell von den Ressourcen des ÖSV, wie gemeinsame Trainer, Infrastruktur und Verwaltungsunterstützung. Eine Trennung würde bedeuten, dass der Wasserball diese Ressourcen selbst aufbauen und finanzieren muss, was kurzfristig schwierig sein könnte.
· Gemeinsame Sportstätten: Schwimmbäder und Trainingsanlagen werden oft gemeinsam von Schwimm- und Wasserballteams genutzt. Eine Trennung könnte den Zugang zu diesen Einrichtungen komplizierter machen, insbesondere wenn es zu Konkurrenz um die begrenzte Zeit in den Schwimmbädern kommt.
2. Erhöhter Verwaltungsaufwand
· Bürokratie und Verwaltungskosten: Ein eigenständiger Wasserballverband müsste eine komplett neue Verwaltungsstruktur aufbauen, was erhebliche Kosten und organisatorischen Aufwand mit sich bringt. Der ÖSV bietet derzeit administrative Unterstützung und Infrastruktur, die nach einer Trennung ersetzt werden müsste.
· Zusätzliche Organisationsarbeit: Ein eigenständiger Verband würde mehr Personal und Management benötigen, um Aufgaben wie die Organisation von Turnieren, Verwaltung der Ligen, Finanzen und Sponsorensuche zu übernehmen.
3. Verlust von Förderungen und Unterstützung
· Mögliche Reduktion der Fördermittel: Der ÖSV erhält staatliche und private Förderungen, die auf alle Schwimmsportarten aufgeteilt werden. Eine Trennung könnte bedeuten, dass Wasserball weniger finanzielle Unterstützung erhält, da ein neuer, kleinerer Verband möglicherweise weniger Gewicht hat, um Fördergelder zu sichern.
· Reduzierte internationale Unterstützung: International wird Wasserball oft zusammen mit Schwimmsportarten unter einem Verband organisiert. Der Verbleib im ÖSV ermöglicht eine starke Position in internationalen Sportorganisationen. Ein eigenständiger Verband könnte international an Einfluss verlieren.

Zusammenfassung
Eine Trennung des Wasserballs vom ÖSV birgt sowohl Chancen als auch Risiken. Vorteile sind eine stärkere Fokussierung auf die Bedürfnisse des Wasserballs, mehr Autonomie bei der Ressourcenverteilung und eine klarere Identität. Nachteile umfassen den Verlust von Synergien mit anderen Schwimmsportarten, erhöhte Verwaltungs- und Infrastrukturkosten sowie potenziell geringere Fördermittel.
Eine solche Entscheidung sollte gründlich durchdacht und auf eine langfristige Strategie für die Entwicklung des Wasserballs abgestimmt werden. Es könnte auch sinnvoll sein, zunächst eine Studie zur Durchführbarkeit und zu den Auswirkungen einer Trennung durchzuführen, bevor endgültige Schritte unternommen werden.

